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Kranichfeld. Einen amüsanten
Sonntagnachmittag mit dem 90
Jahre alten, ortsansässigen Mu-
siker, Komponisten und Musik-
wissenschaftler Hansgeorg Mü-
he erlebten die Besucher im gut
gefüllten Trauzimmer des Baum-
bachhauses. „An den Mond“
hieß das Thema: Melodien auf
dem Klavier, mit einem Schuss
Humor kommentiert – diese Mi-
schung kam an. Mühes 18-jähri-
ge Enkelin Alexandra spielte bei
einigen Stücken Musikmit
Smartphone und Bluetooth-
Lautsprecher ein. Es erklangen
Werke etlicher Komponisten, die
ihre Faszination für den Erdtra-
banten in Musik verpackten. br

Musik und
Humor im
Baumbachhaus
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Stedten/Ilm. Die digitale Informa-
tionssäule auf dem Rad- und Wan-
derrastplatz am Ilmwehr bei Sted-
ten im Südkreis hat ihren ersten
Winter gut überstanden. Nicht nur
Radfahrer, Spaziergänger undWan-
derfreunde nutzen gern die Mög-
lichkeit, hier unkompliziert Infor-
mationenüberdieAngebotederRe-
gion zu bekommen, sondern auch
Reiter hoch zu Ross wurden bereits
gesichtet. Die Säule wurde Ende
Oktober eingeweiht, ist über LTE
mit dem Internet verbunden und
wird vom Tourismusamt in Kra-
nichfeld regelmäßig aktualisiert.
Ein zweiter Info-Punkt dieser Art
soll irgendwann am anderen Ende
des Ilmtal-Radweges am Fuße der
Niederburg hinzukommen. br

mit einer kleinen Ausstellung über
Bienen eröffnet werden. Zwei wei-
tere Gebäude sollen in diesem Jahr
auf das erweiterte Gelände umge-
setzt werden. ke

Ausstellung im Alten Pfarrhaus (Im Dor-
fe 16): bis 27. März Sa. und So. 11 bis
17 Uhr, danach bis 16. August täglich
10 bis 18 Uhr

Verpackungen in allen Größen und aus verschiedensten Bereichen sind seit
Samstag im Alten Pfarrhaus zu bewundern. FOTO: KAI EISENTRAUT

Info-Säule wird gut angenommen
Digitales Angebot bei Stedten/Ilm hat Winter unbeschadet überstanden

Startschuss insMuseums-Jahr
Sonderausstellung im Alten Pfarrhaus beendet Winterpause in Hohenfelden

Hohenfelden. Die Winterpause im
Thüringer Freilichtmuseum ist zu
Ende: Mit der Vernissage zur Aus-
stellung „Gut verpackt. Im Reich
der Schachteln“ imAlten Pfarrhaus
mitten in Hohenfelden startete das
Team umMuseumsleiterin Franzis-
ka Zschäck in das Programm des
neuen Jahres. Museums-Volontärin
Anne Madejsky lieferte mit dieser
Ausstellung ihr erstes eigenes Pro-
jekt ab. Einen eigenen Bereich hat
sie dem Thema der Schachtel als
Werbeträger gewidmet.
Parallel wird in der Häusergrup-

pe auf dem Eichenberg bereits flei-
ßig gearbeitet: Das Fachwerkgerüst
der Scheune aus Alkersleben steht
bereits und wird mit Feldsteinen
ausgemauert. Sie soll im Sommer

Auch vom Pferdesattel aus ist die digitale Info-Säule am Rastplatz unweit
des Stedtener Wehres ein Hingucker. FOTO: BERND RÖDGER

Weltrekordler
zu Gast in
Kranichfeld

Rollstuhlbasketballer
aus Elxleben reisen an
Kranichfeld. Prominenten Besuch
erwartet am Mittwoch, 11. März,
die Regelschule „Anna Sophia“ in
Kranichfeld: Mit den RSB Thurin-
gia Bulls kommt eine der besten
deutschen Rollstuhlbasketball-
Mannschaften in die Sporthalle.
Anlass ist der Erlebnis- und Inklu-
sionstagderSchule.DieSchülerder
Klassen 4 bis 9 dürfen in mehreren
Durchgängen über den Tag verteilt
das Training der Truppe aus Elxle-
ben unter Leitung von Coach Mi-
chael Engel erleben. Diese hat erst
unlängst mit 56 Pflichtspiel-Siegen
in Folge einenneuenWeltrekord im
Rollstuhlbasketball aufgestellt, sie
eroberte mehrere Meistertitel,
Pokalsiege sowie zwei Triumphe im
internationalen Champions-Cup.
DieKranichfelder Schüler absolvie-
ren an diesem Tag auchweitere Sta-
tionen, die ihnendasThema „Alltag
mit Behinderung“ näher bringen
sollen. red

Konzert in der
Schlosskapelle

Kromsdorf. Der Verein Bürger-
schloss und Kulturbrauerei Kroms-
dorf setzt seine Veranstaltungsreihe
fort:AmDonnerstag, 12.März, geht
es in der Schlosskapelle klassisch
zu. ZuGast ist mit der aus Russland
stammenden Maria Khokhlova
eine Pianistin, die unter anderem
beim internationalen Franz-Liszt-
Wettbewerb schon auf sich auf-
merksam machte. Die 1991 in
Swerdlowsk geborene Musikerin
studiert an der Franz-Liszt-Hoch-
schuleWeimar und unterrichtet da-
neben bereits Musikschüler. In
Kromsdorf wird sie Werke von
Bach, Beethoven, Chopin, Liszt
und anderen interpretieren. red

Donnerstag, 12. März, 19 Uhr in
Kromsdorf, Schlosskapelle, Platz
der Demokratie 47, Eintritt frei

Senioren feiern
Frauentag nach

Sachsenhausen. Der Seniorenbeirat
des Heimatvereins Sachsenhausen
feiert denFrauentagnach:AmDon-
nerstag, 12. März, sind dennoch
nicht nur weibliche Besucher in der
Gaststätte „Zu den Kastanien“ will-
kommen. Der Heimatverein will
mit kleinenEinlagen für einenkurz-
weiligen Nachmittag sorgen, wie
immer gibt es natürlich auch dies-
mal Kaffee und Kuchen. Herzlich
eingeladen sind auch Frauen, die
noch im Berufsleben stehen oder
jünger als 65 Jahre sind. Los geht es
um 14 Uhr. red

Donnerstag, 12. März, 14 Uhr
in Sachsenhausen, „Zu den
Kastanien“, Pfarrgasse 34

Info-Tour zur neuen Stromtrasse durch denNordkreis
Der Netzbetreiber 50Hertz schickt sein „Dialog-Mobil“ vom 16. bis 18. März unter anderem nach Buttelstedt und Berlstedt

Landkreis. Seine angekündigte Info-
Tour zum Bau einer neuen 380-kV-
Stromtrasse durch das Weimarer
Land setzt der Netzbetreiber
50Hertz vom 16. bis 18.März in die
Tat um. Vier Stationen sind für das
„Dialog-Mobil“ vorgesehen: Darn-
stedt,Buttelstedt,BerlstedtundVie-
selbach. Interessierte sollen die
Chance bekommen, sich über das

Projekt und den aktuellen Verfah-
rensstandzu informieren sowie ihre
Hinweise und Anregungen zu hin-
terlegen, damit 50Hertz diese in
den weiteren Planungen berück-
sichtigen kann.
Der grobe Trassenverlauf der

Freileitung, die in Pulgar südlich
von Leipzig beginnt und bis zum
Umspannwerk Vieselbach verläuft,

steht fürdasWeimarerLandseitDe-
zember fest: ein Korridor, der sich
jeweils 500 Meter links und rechts
der bestehenden Leitungen er-
streckt. Die bisherige Stromtrasse,
die den gestiegenen Erfordernissen
durch den Ausbau erneuerbarer
Energien nicht mehr genügt, wird
danach demontiert. 50Hertz will
demnächst einen Planfeststellungs-

beschluss beantragen – im folgen-
den Verfahren werden die genauen
Standorte der Masten und damit
der Leitungsverlauf festgelegt. Be-
troffen sind im Weimarer Land die
Orte Rohrbach, Weiden, Daasdorf
bei Buttelstedt, der Südzipfel von
Buttelstedt, Ramsla, Stedten am Et-
tersberg, Ottmannshausen und
Hottelstedt. red

Darnstedt:Montag, 16. März, 14.30
bis 17 Uhr vor dem Haus des Heimatver-
eins Zu den Solequellen. Buttelstedt:
Dienstag, 17. März, 9 bis 11.30 Uhr auf
demMarktplatz. Berlstedt: Dienstag,
17. März, 14.30 bis 17 Uhr auf dem
Rewe-Parkplatz. Vieselbach: Mittwoch,
18. März, 9 bis 11.30 Uhr vor dem Ge-
meindehaus, Rathausplatz 1.

Ein Anfang zur Rettung der Uhrdaer Linden
Das Oval, auf dem im Herbst ein mittelalterlicher Münzenschatz gefunden wurde, soll ein Wanderziel werden

Von Michael Grübner

Vollradisroda. Der erste Schritt zur
Rettung der „Uhrdaer Kopflinden“
ist getan: Ende Februar befreite der
Landschaftsarchitekt und Baum-
pfleger André Backhaus mit drei
Helfern, zwei Hebebühnen und
einem Rückepferd die Bäume auf
demOval imDöbritscher Pfarrholz
bei Vollradisroda von einem Groß-
teil ihrer Austriebe. Mit dieser ers-
ten Notsicherung bewahrte er die
noch vorhandenen Bäume vor dem
Auseinanderbrechen. Für 3 der 17
Bäume (16 Linden und eine Hain-
buche) kam jede Hilfe zu spät, sie
sind abgestorben und liegen als Tot-
holz auf der Fläche. „Wir stehen
aber erst am Anfang dessen, was zu
tun ist“, sagt Revierförster Falko
Resch. „Wennesein100-Meter-Lauf
wäre, sind wir jetzt bei 15Metern.“
Resch interessiert sich schon lan-

ge für dieses besondere Oval in sei-
nem Revier, das offenbar von Men-
schen gezielt angelegt wurde und in
dem er eine kulturhistorische Be-
deutung vermutete. Lange Zeit
stieß seine Suche nach Unterstüt-

zern auf wenig Resonanz. Dann
aber rückte das Waldstück quasi
überNacht ins Licht derÖffentlich-
keit: Die Jägerin Katjana Hesse aus
Niedersynderstedtwar einederErs-
ten, die Resch helfen wollte. Als sie
imNovemberauf seineBitteLöcher
fürPfähle grabenwollte, förderte sie
ein Tongefäßmitmehreren hundert
mittelalterlichen Münzen zu Tage,
den „Uhrdaer Lindenschatz“. Der
Jenaer Wissenschaftler Gottfried
Jetschke hält einen Zusammen-
hangmit dernahenWüstungUhrda
für denkbar: Das kleineDorf wurde

(wie viele andere im Weimarer
Land) im Sächsischen Bruderkrieg
von 1446 bis 1451 zerstört und da-
nach von den Bewohnern aufgege-
ben. DieMünzen könnte damals je-
mandvergrabenhaben, umsie inSi-
cherheit zu bringen.
Die Linden selbst sind deutlich

jünger, siewurden vor rund250 Jah-
ren gepflanzt – damals lag dasOval,
wie Jetschke anhand alter Karten
herausfand, am Südrand des Wal-
des und könnte ein Rastplatz gewe-
sen sein, mit weitem Blick übers
Land. Durch Aufforstung wuchs

derWaldspäterumdasOvalherum.
Der Wald gehört der Evangeli-

schen Kirche Mitteldeutschland.
Deren Forst-Referentin Susann
Biehl ist sich mit Resch sowie allen
weiteren Beteiligten einig darüber,
was aus den „Uhrdaer Kopflinden“
werdensoll: einWanderziel, zudem
ein beschilderter Weg vom Park-
platz Vollradisroda durch denWald
heraufführt. Mit Bänken sowie
mehreren Informationstafeln über
den Ort und den hier gefundenen
Schatz. „HierkönntenzumBeispiel
Schulklassen beispielhaft nacherle-
ben, wasWald kann.Wie erwächst,
wie alt er wird“, so Resch.
Die nächsten Schritte auf dem

Weg dorthin sind klar: Zunächst ist
die Fläche von dem im Februar ab-
geschnittenenKronenholz zuberei-
nigen. Danach wird Rindenmulch
auf der Fläche verteilt, um ein
schnelles Begrünen zu verhindern.
Fünf Bäume brauchen nach Be-
rechnungen des Sachverständigen
Ralf Günther eine statische Siche-
rung. Die bekommen sie entweder
über Haltebänder, die an anderen
BäumenodermitErdankern imBo-

den befestigt werden. Oder es wer-
den Holzrahmen gebaut, wie man
sie oft bei jungen Bäumchen ent-
lang von Straßen sieht – nur eben
entsprechend größer.
Für die drei toten Bäume sind

Nachpflanzungen angedacht, die
auch schon eine entsprechende
Größe aufweisen müssen. Als letz-
ter Schritt soll im Spätherbst ein
Kronenschnitt folgen – dann kürzt
André Backhaus die Triebe he-
runter, maximal 50 Zentimeter bis
ein Meter verbleiben.
Rund25.000Euro, schätztResch,

werde die Baumrettung kosten.
Nachdem er vergeblich einen Weg
gesucht hatte, irgendwoher Förder-
mittel dafür zu bekommen, ist in-
zwischen klar: Es geht nur über
Spenden. Rund 10.000 Euro sind
bereits eingesammelt. Nicht nur für
Geld ist der Förster dankbar, son-
dern auch Helfer für freiwillige
Arbeitseinsätze kann er jederzeit
gebrauchen.

Informationen und Bankverbindung
für Spenden gibt es über Telefon 0361 /
5 73 91 32 08 oder 0172 / 3 48 02 23.

Forstamt, Forstbetriebsgemeinschaft Vollradisroda, Landeskirchenamt und
Fachunternehmen trafen sich am Dienstag vor Ort. FOTO: MICHAEL GRÜBNER


